
Entdecke die Welt  
von Rachel Ruysch!
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In einigen meiner Gemälde findest du auch  
meine Signatur. Die sieht in etwa so aus:

Darf ich mich 
vorstellen? 

Probiere es doch mal selber aus!  
Wie würde dein Name als Signatur unter  
einem deiner Bilder aussehen?

Ich wohne in: Amsterdam, in einer kleinen Gasse namens Wolvenstraat

Von Beruf bin ich: Malerin von Blumen- und Früchtestillleben 

Zu meinen Hobbys gehören: Den Botanischen Garten zu besuchen  
und mich dort von der riesigen Auswahl an Pflanzen aus aller Welt  
inspirieren zu lassen 

Meine Eltern sind: Frederik Ruysch, der sich als Arzt und Botaniker 
selbst viel mit Pflanzen beschäftigt, und Maria Post

Meine Familie besteht aus: Vielen Geschwistern. Die bekannteste  
unter ihnen ist meine kleine Schwester Anna, die auch Malerin war

Meine große Liebe: Juriaen Pool (er hat mich sogar gemalt!)

Hallo! 
Ich heiße: Rachel Ruysch
Geburtstag habe ich am: 3. Juni
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Amsterdam ist eine besondere Stadt. Wasser befindet sich dort überall, 
es kommt aus dem Fluss Amstel und aus dem IJ, einem Meeresarm  
der Zuiderzee. 

Das Wasser macht den Boden sehr weich, darum ist es schwierig, in 
Amsterdam Häuser zu bauen. Damit sie trotzdem stabil stehen, werden 
sie schon seit Jahrhunderten auf langen, dicken Holzstämmen gebaut. 
Diese sind tief in den Boden gerammt und bilden das Fundament  
der Häuser. 

Man sieht in Amsterdam sehr viele Kanäle, die man dort Grachten nennt, 
auf denen die Bewohnerinnen und Bewohner die verschiedensten Dinge 
transportierten, auch Waren, die aus aller Welt kamen. 

Rachel Ruysch und ihre Familie waren sehr wohlhabend. Deshalb  
konnte sie nach ihrer Hochzeit in ein Haus in der Wolvenstraat ziehen. 
Diese Straße liegt im Grachtengürtel.

Amsterdam
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Start: Willkommen in Amsterdam! In 
dieser Stadt mit ihren vielen Kanälen kann 
der Weg über Wasser manchmal sogar  
einfacher sein als zu Fuß. Aber zum Glück 
hast du ja ein eigenes Boot! Vom Hafen  
aus beginnt die Tour. Als erstes holst du 
Rachel bei Punkt 1 ab. 

1: Du hast Rachel Ruysch bei ihrem Eltern-
haus in der Bloemgracht abgeholt. Sie 
begrüßt dich: „Hallo! Vielen Dank, dass du 
mir heute bei meinen Erledigungen hilfst. 
Mein Lehrer Willem van Aelst wohnt auf der 
anderen Stadtseite. Komm, ich zeig dir, wo 
das ist.“ Fahrt gemeinsam zu Punkt 2.

2: Früher waren meine Schwester Anna  
und ich hier ständig, als wir Malunterricht 
bei Willem hatten. Mittlerweile brauche ich  
aber keinen Unterricht mehr. Oh, da fällt mir 
ein: ich wollte ja auch noch meinen Vater 
besuchen! Fahre mit Rachel zu Punkt 3.

3: „Jetzt sind wir auf dem Neumarkt. Das 
große Gebäude da vorne heißt ‚Die Waage ,̒ 
wo sich Vereinigungen von verschiedenen 

Berufsgruppen treffen. Oft ist auch mein 
Papa dort zu Besuch. Nun müssen wir aber 
weiter. Ich wollte ja auch noch neue Farben 
kaufen!“ Fahrt gemeinsam zu Punkt 4.

4: „Diese Straße nennt sich Damrak und 
hier hat meine Schwester Anna einen  
Farbenhandel. Ich brauche unbedingt  
neue Farben für meine Bilder. Und danach 
sollten wir mal wieder raus aus der Stadt 
ins Grüne!“ Fahre mit Rachel zu Punkt 5.

5: „Siehst du diese ganzen verschiedenen  
Pflanzen und Blumen? Das ist der Bota-
nische Garten. Hier finde ich immer zahl-
reiche Vorlagen für meine Blumenbilder.“ 
Begleite Rachel Ruysch zum Ziel.

Ziel: „Das ist die Wolvenstraat. Hier wohne 
ich gemeinsam mit meinem Mann Juriaen 
und unseren Kindern. Vielen Dank, dass  
du mich begleitet hast! Ich hoffe, ich konnte  
dir ein paar schöne Ecken von meinem 
Amsterdam zeigen.“

Bei diesen ganzen kleinen Gassen und Kanälen kann man schnell mal 
den Überblick verlieren. Kannst du Rachel Ruysch bei ihrem Weg durch 
Amsterdam helfen? Schneide das Bötchen aus und fahre mit ihr zu den 
passenden Orten!

Entdecke Amsterdam  
mit Rachel Ruysch!
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Start

Ziel

Kannst du 
mich noch 
nach Hause 
fahren? Hier falten

Unten kleben

Boote ausschneiden
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Selbstverständlich konnte man sich in Amsterdam aber auch auf 
den Straßen fortbewegen. Zu der Zeit als Rachels Vater Frederik 
gelebt hat, ist man sogar noch mit Wagen herumgefahren, die  
von Hunden gezogen wurden.

Es gab aber auch noch ein  
anderes Transportmittel, mit 
dem man sich in Amsterdam 
viele Jahre fortbewegte:  
Nämlich eine Kutsche, die  
von Pferden gezogen wurde, 
aber ohne Räder, sondern mit 
Kufen, wie Schlitten. Sie  
waren nicht ganz so schnell 
und somit weniger gefährlich 
für Fußgängerinnen und Fuß-
gänger. Rachel selbst hätte 
allerdings nur mitfahren  
dürfen. Denn damals war es 
ausschließlich Männern  
erlaubt, Kutschen zu lenken.

Findest du  
den Wagen 
auf dem Bild?

Was packst du in deinen Koffer?
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Auf diesem Bild siehst du, wie  
vollgepackt seine Schränke mit 
Präparaten waren. Aber so farblos  
wie hier war es wahrscheinlich 
nicht. Male die Gläser im Schrank 
doch aus, dann wirkt die  
Sammlung direkt lebendiger!

Und auch du kannst heute noch 
Geheimnisse im Kabinett ent-
decken: Findest du die Eidechse 
hinten auf dem Schrank, die von 
einem Stamm herunterklettert? 

Auch in  
Rachel Ruyschs 
Bildern sind 
Eidechsen  
dargestellt. 

Rachels Vater, der Arzt und Botaniker Frederik Ruysch, stellte über  
viele Jahre eine umfangreiche Sammlung zusammen, die er stolz in 
seinen Räumen präsentierte. 22 große Vitrinen soll er gehabt haben mit 
unzähligen kleinen Schränken, in denen über 4.300 Gläser und Dosen 
aufgestellt waren. Und was war darin zu sehen? So ziemlich alles aus 
der Welt der naturalia – das heißt allerhand Objekte aus dem Reich der 
Menschen, Tiere und Pflanzen. Der Besuch des Museum Ruyschianum 
galt bei einer Reise nach Amsterdam als absolutes Muss und oft führte 
Frederik höchstpersönlich durch die Räume.

Frederik Ruyschs 
Wunderkammer

Kannst  
du sie  
sehen?

Gib ihr
wieder  
ihre Farbe  
zurück!
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Frederik hatte einen Freund, der Botaniker war und Pflanzen  
Namen gab. Nun rate mal, welchen Namen er dieser Blume gab, 
die nach Frederik benannt wurde? Drachenkopf!  
Nicht sehr nett, was?

Die Drachenkopf-Pflanze mag viel Sonne und einen trockenen  
Boden. Ihre grünen Blätter haben ein zitroniges Aroma und ihre 
Blüten sind blau-violett.

Drachenkopf- 
Pflanze

Magst du sie  
ausmalen?



Male die  
Geschenke  
in deinen  
Lieblings- 
farben an!
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Ein besonderer Fan von Rachel war Kurfürst Johann Wilhelm. Er liebte  
Kunst und sammelte sie leidenschaftlich gern – tatsächlich besaß er 
eine der drei größten deutschen Bildersammlungen seinerzeit. 

Rachels Gemälde gefielen Johann Wilhelm besonders gut. Er hatte sie 
erstmals bei einem Besuch in der naturwissenschaftlichen Sammlung 
von ihrem Vater Frederik gesehen. Daraufhin war er sogar so begeistert, 
dass er sie als Hofmalerin anstellte. Eigentlich mussten Künstlerinnen 
und Künstler mit dieser Anstellung immer an den Hof ziehen, doch  
für Rachel machte er eine Ausnahme: Sie durfte einfach zuhause in 
Amsterdam wohnen bleiben! 

Als Hofmalerin malte Rachel für Johann Wilhelm jedes Jahr ein Bild.  
Sie erhielt dafür ein gutes Gehalt und weitere tolle Geschenke. Einmal 
schickte ihr der Kurfürst sogar Wildschweine! Ein anderes Mal silberne 
Wandleuchter und sogar ein richtig edles Kosmetik-Köfferchen! 

Und als Rachels Sohn in Amsterdam getauft wurde, reiste der Kurfürst 
mit seiner Frau Anna Maria persönlich an. Denn die beiden übernahmen 
auch die Patenschaft für den kleinen Jan Willem.

Rachel Ruysch  
am Hofe von  
Johann Wilhelm  
in Düsseldorf
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Schneide die Figuren  
aus, klappe die Laschen 
am Kleid Anna Marias 
nach hinten und mache  
sie schick!
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Rachel und Anna
Und los geht’s  
in den Festsaal,  
wo gefeiert wird! 

Wie du vielleicht schon weißt, hatte Rachel eine kleine Schwester  
namens Anna. Sie war zwei Jahre jünger und malte wie sie prächtige 
Bilder mit Pflanzen und Insekten. Anna lernte wahrscheinlich gemein-
sam mit Rachel bei dem Maler Willem van Aelst. Damals war es für 
Mädchen gar nicht so einfach eine Ausbildung in der Kunst zu erhalten. 
Aber die Schwestern kamen aus einer wohlhabenden Familie und ihr 
berühmter Vater Frederik Ruysch konnte ihnen die Lehre bei dem  
bekannten Maler bezahlen. Anders als Rachel übte Anna den Beruf der 
Malerin jedoch nicht lange aus. Deswegen gibt es auch nur etwa  
20 Werke von ihr. 

Womit malten Rachel und Anna damals?
Zum Malen benötigten Rachel und Anna meist folgende Utensilien:  
Eine Leinwand, Farben und Pinsel. Anna war über 50 Jahre lang  
mit Isaak Hellenbroek verheiratet. Dieser besaß ein Geschäft, in  
dem Pigmente verkauft wurden. Vielleicht fragst du dich jetzt, was  
eigentlich Pigmente sind? 

Aus Pigmenten können Farben angemischt werden, mit denen auch  
Rachel und Anna gemalt haben. Sie kommen oft in der Natur vor: Steine,  
Pflanzen, Erde – ja sogar Schildläuse – wurden zu Pulver verarbeitet 
und später mit einem Öl zu einer flüssigen Malfarbe angerührt. 

Probiere es mal selbst aus!  
Im Park oder Wald findest du sicherlich ein  
paar besonders weiche und farbige Steine oder  
Erdstücke. Diese kannst du in einem Mörser  
zu Pulver reiben und anschließend – mit etwas  
gerührtem Ei und Wasser vermischen. 

Rachel Anna

Fülle mich  
mit deinen  
Farben!

Sieh dir doch mal die Werke der beiden Schwestern ganz genau an!  
Zum Verwechseln ähnlich, oder? Vielleicht findest du ja kleine Unterschiede.
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Berliner Blau 

Neben Farben aus der Natur verwendeten Rachel und Anna aber auch 
chemisch hergestellte Pigmente. Eines ist ganz besonders spannend: 
Das sogenannte Berliner Blau. Rachel verwendete es in ein paar  
Gemälden, obwohl es zu diesem Zeitpunkt noch kaum bekannt war. 
Heute befindet sich dieser blaue Farbton zum Beispiel in der Tinte  
deines Füllers. Aber wusstest du auch, dass dieser nur durch Zufall  
entdeckt wurde?

Das Farbpigment Blau kommt in der Natur nur äußerst selten vor und 
war daher auch sehr teuer. Teilweise sogar teurer als Gold! Um das Jahr 
1700 kam es jedoch in einem Labor in Berlin bei einem Experiment zu 
einem kleinen Unfall: Der Schweizer Soldat Diesbach, der sich mit der 
Herstellung von Farbpigmenten etwas dazu verdiente, und der Chemiker 
Dippel arbeiteten zur gleichen Zeit an der Herstellung eines roten Farb-
pigments, als ihnen die dazu benötigte Pottasche (ein Backpulver) aus-
ging. Sie nahmen daher eine andere durch Dippel hergestellte Asche.  
Zu ihrer Überraschung ergab sich aus der Mischung aber kein Rot, son-
dern ein wunderschönes Blau! Das nach seinem Erfinderort benannte 
Berliner Blau bleicht nicht so schnell aus und ist außerdem viel billiger. 

Das machte es sehr beliebt!

Der Einhaarpinsel

Rachels – und auch Annas – Gemälde werden übrigens als Feinmalerei 
bezeichnet. Das liegt daran, dass sie ihre Blumenbouquets mit Insekten 
und Tieren besonders naturgetreu und bis ins kleinste Detail fein- 
säuberlich ausgearbeitet haben. Dabei verwendete Rachel manchmal 
einen Pinsel, der lediglich aus einem Haar bestand. Selbstverständlich 
nahm das dann auch sehr viel Zeit in Anspruch, sodass Rachel meist  
nur drei bis vier Werke pro Jahr fertigstellte. 

Zu Annas und Isaaks Goldener 
Hochzeit wurde übrigens diese 
Medaille angefertigt, auf der  
die Beiden abgebildet sind. 



Wir wären so 
gerne bunt!
Hilfst du uns
dabei?
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Otto Marseus  
van Schrieck 
Rachel hat sich Vorbilder gesucht, um herauszufinden, was sie eigent-
lich malen soll. Einer war Otto Marseus van Schrieck – ein Maler mit 
einer ganz besonderen Vorliebe: Am liebsten malte er den Waldboden 
und die Tiere und Pflanzen, die dort leben. Viele seiner Kolleginnen  
und Kollegen fanden das komisch. Sie haben nicht verstanden, warum 
man so ein Motiv interessant finden sollte. Aber Otto Marseus malte  
den Waldboden nicht nur, er erforschte ihn auch. Er hat sich genau  
angesehen, wie sich Eidechsen, Schmetterlinge, Schlangen und viele 
andere Tiere verhalten. Denn bevor die Kamera erfunden wurde, hielt 
man neue Entdeckungen fest, indem man sie malte!

Weil Otto Marseus sich die Tiere und 
Pflanzen am Boden immer so genau an-
schaute, nannte man ihn übrigens auch 
den „Schnüffler“. Otto Marseus besaß 
eine Farm mit kleinen Tieren, die er malte 
und beobachtete – Eidechsen, Schlangen, 
Schmetterlinge, Raupen und vieles mehr. 
Und weil viele seiner Kolleginnen und  
Kollegen ihn etwas sonderbar fanden, sind 
einige Gerüchte über ihn entstanden.  

Zum Beispiel heißt es, dass die Schlangen 
von Otto Marseus sich so an ihn gewöhnt 
haben, dass sie sogar für ihn in Position  
geblieben sind, wenn er sie in einer  
bestimmten Stellung malen wollte. Und 
auch seine Kröten soll er so lieb gehabt 
haben, dass er sie manchmal küsste! 
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Im Jahre 1723 passierte etwas Spektakuläres: Rachel, ihr Mann Juriaen 
und deren Sohn Georg spielten Lotto. Ihr Los trug die Nummer 60623. 
Es hatte 10 Gulden gekostet. Bei der Ziehung wurde doch ausgerechnet 
ihre Nummer gezogen! Und sie erhielten den Hauptgewinn! Sagen- 
hafte 75.000 Gulden. Damals konnte man mit dieser hohen Summe in 
Amsterdam mehrere Häuser kaufen! 

Lotterien waren zu dieser Zeit in Europa weit verbreitet. Sie dienten 
dazu, dass der Staat mehr Geld hatte und auch Gutes bewirken konnte, 
zum Beispiel Häuser für arme Menschen zu bauen oder anderen Hilfe 
zu leisten. Die Ziehungen waren eine wahre Sensation und immer gut  
besucht, wie Du hier sehen kannst. Und es gab nicht nur Geld, sondern 
auch Kunst zu gewinnen. 

Lottokönigin!

Die Familie Ruysch-Pool spielte immer mal wieder Lotto.  
Zehn Jahre zuvor hatte Rachel Ruysch schon auf diesem 
Weg 200 Gulden gewonnen. 

Diese Darstellung zeigt eine Lotto-
ziehung: Kinder galten als neutral 
und durften daher die Lose aus 
den Töpfen ziehen. In dem einen 
befanden sich die Nummern, die 
man zuvor als Lose hatte erwer-
ben können, in dem anderen die 
Preise und die Nieten. Wurde die 
eigene Nummer also zusammen 
mit einem Preis gezogen, hatte 
man gewonnen. 

Eine Gruppe von Männern stürmt zum Eingang der Lotterie- 
Annahmestelle. Es ist der Beginn des Losverkaufs. 
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Wimmelbild 1. Ich bin blau-schwarz gestreift  
und habe Schmetterlinge zum  
Fressen gern!

2. Hier oben in den Ästen der Bäu-
me sitze ich sehr bequem. Ich habe 
einen Schnabel und mein Gefieder 
hält mich warm.

3. Am liebsten krabble ich am Boden,  
denn ich bin ein Insekt. Ich bin 
braun-schwarz, für meine Art sehr 
groß und trage ein kleines Geweih. 
Ein Hirsch bin ich aber nicht!

4. Von uns gibt es gleich mehrere im 
Bild: Wir sind schwarz-gelb gestreift 
und haben ein weißes Hinterteil.  
Und manchmal stechen wir sogar  
zu. Aber jetzt gerade bin ich ganz 
friedlich und fresse mich an dieser  
leckeren Melone satt.

5. Ich bin vielleicht klein, aber mit  
meinen Brüdern und Schwestern  
zusammen habe ich immerhin  
80 Beine! Kannst du uns sehen?  
Hinter einer Sonnenblume sind wir 
gut im Dunkeln versteckt.

6. Bestimmt sind wir uns im Grünen 
schon mal über den Weg gelaufen 
und auch hier zwischen den ganzen 
Früchten und Blumen bin ich mit 
meinen rot-orangenen Verzierungen 
kaum zu übersehen.

7. Nein, ich winke dir nicht zu, son-
dern ich jage. Genauer gesagt bin 
ich auf Spinnenjagd. Pass auf, gleich 
hab’ ich sie!
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Memory-Spiel

Hier gibt es die  
einzigartigen 
Motive von Rachel 
Ruysch für dich als 
Memory-Spiel zum 
Ausschneiden.
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